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Der Protonenstrahl im Dienst der Kunst –

Materialanalyse und Vorsorgeuntersuchung

Die Materialanalyse mit Ionenstrahlen hat sich als zerstörungsfreie Methode auch zur Untersuchung von Kunstwerken bewährt. Im Forschungszentrum Rossendorf (Dresden) werden am externen Protonenstrahl drei Analysetechniken in einer simultanen Messung kombiniert. Mittels PIXE (Proton Induced X-ray Emission) und PIGE (Proton Induced Gamma-ray Emission) wird die chemische Zusammensetzung des Objektes bestimmt. RBS (Rutherford Back Scattering) liefert zusätzliche Informationen über die Tiefenverteilung der chemischen Elemente und die Existenz von Schichtstrukturen. Weiterhin kann die Tiefenabhängigkeit der Emission von Röntgen- bzw. Gamma-Strahlung genutzt werden, um Elementverteilungen und Schichtungen zu identifizieren. Insbesondere im Fall von Malschichten kann durch Variation der Einschussenergie die Abfolge solcher Schichten aufgeklärt werden.

Die Vorteile der Methode werden an Beispielen der Untersuchung von Gemälden und von irisierenden Schichten auf Jugendstilgläsern demonstriert. Ausführlich werden die Möglichkeiten der Ionenstrahlanalyse zur zerstörungsfreien Vorsorgeunter-suchung kulturhistorisch wertvoller Glasobjekte vorgestellt. 
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